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FACHGRUPPE MUSIKWISSENSCHAFT 

 

Sprecherin der Fachgruppe Musikwissenschaft 

Prof. Dr. Signe Rotter-Broman 

Universität der Künste Berlin 

Fakultät Musik 

Fasanenstr. 1B, Raum 320c 

D-10623 Berlin 

E-Mail: rotter@udk-berlin.de 

 

Postanschrift 

Universität der Künste Berlin 

Institut für Musikwissenschaft, Musiktheorie, Komposition und Musikübertragung 

Fachgruppe Musikwissenschaft 

[ggf. Ansprechpartner/-in] 

Fasanenstr. 1B 

D-10623 Berlin 

 

Studienberatung 

Dr. Matthias Pasdzierny 

E-Mail: pasdzierny@udk-berlin.de 

Sprechstunde: n. V., Fa 303a 

Geschäftsstelle 

Nadda Tarabichi 

Universität der Künste Berlin 

Fakultät Musik 

Fasanenstr. 1B, Raum 209 

Tel. (030) 3185-2342 

Fax (030) 3185-2687 

E-Mail: nadda.tarabichi@udk-berlin.de 

Sprechzeiten: Mo/Di/Do 9−12 Uhr und 13−15 Uhr, Mi 9–12 Uhr, Fr 9−14 Uhr 

Bibliothek & Mediathek 

Universitätsbibliothek der UdK Berlin im Volkswagen-Haus 

Fasanenstr. 88 

D-10623 Berlin 

Tel. (030) 314-76473 

Fax (030) 314-76463 

E-Mail: ub-info@udk-berlin.de 

http://www.udk-berlin.de/sites/universitaetsbibliothek/  

 

Standorte und Abkürzungen 

Bundesallee 1–12, 10719 Berlin = Bu 

Fasanenstr. 1B, 10623 Berlin =Fa 

Hardenbergstr. 33, 10623 Berlin = Ha 33 

Lietzenburger Str. 45, 10789 Berlin = Lie 

  

mailto:rotter@udk-berlin.de
mailto:nadda.tarabichi@udk-berlin.de
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PERSONEN 

 

Professorinnen 

Prof. Dr. Susanne Fontaine 

fontaine@udk-berlin.de 

Fa 321, Sprechstunde: Di, 14−16 Uhr und n. V. (Anmeldung nur telefonisch über Nadda Tarabichi) 

 

Prof. Dr. Signe Rotter-Broman  

rotter@udk-berlin.de 

Fa 320c, Sprechstunde: Do, 16.30–18 Uhr (Anmeldung nur telefonisch über Nadda Tarabichi) 

 

Prof. Dr. Dörte Schmidt  

dschmidt@udk-berlin.de 

Fa 320a, Sprechstunde: Di, 14-16 Uhr (Anmeldung nur telefonisch über Nadda Tarabichi) 

 
 

Honorarprofessorin und -professor 

Prof. Dr. Lars-Christian Koch 

l.c.koch@t-online.de 

Sprechstunde: n.V. 

 

Prof. Dr. Conny Sibylla Restle 

restle@sim.spk-berlin.de 

Musikinstrumenten-Museum, Sprechstunde: n. V.  

 
 

Gastprofessor 

Prof. Dr. Peter Wollny 

wollny@bach-leipzig.de 

Sprechstunde: n.V. vor und nach den Veranstaltungen 

 
 

Privatdozentinnen und -dozenten 

Prof. Dr. Hartmut Fladt 

fladt@aol.com 

Sprechstunde: Do, 14−16 Uhr in Fa 212 (nur nach Voranmeldung) 

 

Prof. Dr. Ariane Jeßulat 

 ajessulat@aol.com 

 Sprechstunde: n. V. 

 

PD Dr. Ulrich Krämer 

 kraemer@bbaw.de 

 Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften,  

Sprechstunde: n. V.  

 

Prof. Dr. Sabine Sanio 

 sabine.sanio@udk-berlin.de 

 Sprechstunde: n. V. 

Bitte melden Sie sich zu allen Sprechstunden an. 
 

http://www.udk-berlin.de/sites/musikwissenschaft/content/personen/prof_dr_susanne_fontaine/index_ger.html
http://www.udk-berlin.de/sites/musikwissenschaft/content/personen/prof_dr_signe_rotter_broman/index_ger.html
http://www.udk-berlin.de/sites/musikwissenschaft/content/personen/prof_dr_doerte_schmidt/index_ger.html
http://www.udk-berlin.de/sites/musikwissenschaft/content/personen/prof_dr_lars_christian_koch/index_ger.html
http://www.udk-berlin.de/sites/musikwissenschaft/content/personen/prof_dr_conny_restle/index_ger.html
http://www.udk-berlin.de/sites/musikwissenschaft/content/personen/prof_dr_hartmut_fladt/index_ger.html
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PD Dr. Christiane Tewinkel 

 christiane@tewinkel.de 

 Fa 303a, Sprechstunde: n. V. 

 

 

Emeritus 

Prof. Dr. Peter Rummenhöller 

rummenhoeller@berlin.de 

Fa 320b, Sprechstunde: n.V. 

 

 

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Dorothea Hilzinger  

d.hilzinger@udk-berlin.de 

 

Sandra Kebig 

s.kebig@udk-berlin.de 

 

Dr. Philine Lautenschläger  

ph.lautenschlaeger@gmx.de 

 

Dr. Matthias Pasdzierny 

pasdzierny@udk-berlin.de 

 

 

 

Lehrbeauftragte im Wintersemester 2019/2020 

Dr. Diego Alonso Tomás  

Dr. Benedikt Brilmayer 

Christina Dörfling 

Dr. Tobias Faßhauer 

Kim Feser 

Dr. des. Marleen Hoffmann  

Hemma Jäger 

Bangin Jung  

Andreas Staier 

 

 

 

 

  

http://www.udk-berlin.de/sites/musikwissenschaft/content/personen/prof_dr_hartmut_fladt/index_ger.html
http://www.udk-berlin.de/sites/musikwissenschaft/content/personen/dorothea_weber/index_ger.html
http://www.udk-berlin.de/sites/musikwissenschaft/content/personen/dr_philine_lautenschlaeger/index_ger.html
http://www.udk-berlin.de/sites/musikwissenschaft/content/personen/http__wwwudk_berlinde_sites_musikwissenschaft_content_mitarbeiterinnen_und_mitarbeiter_lehrende_matthias_pasdzierny_index_gerhtml/index_ger.html
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VERANSTALTUNGEN IM WINTERSEMESTER 

 
Bitte entnehmen Sie Ihrem Studienplan, welche Veranstaltungen Sie für Ihr Modul benötigen. Bei Fragen 
wenden Sie Sich an den/die jeweilige/n Modulbeauftragte/n oder die Studienberatung.  
 
 

A. VORLESUNGEN 

 
(Aus den mit * bezeichneten Vorlesungen werden die Klausurthemen für die Abschlussprüfungen DME/PA/KPA 
im Fach Musikwissenschaft gestellt). 
 
Musikgeschichte im Überblick: Die Musik des 18. Jahrhunderts- Ein Doppelpunkt ins Beethoven-Jahr* 
Prof. Dr. Dörte Schmidt 
Mo, 10:00–12:00, Fa 322 
Beginn: 21.10.2019 
 
Dass diese Vorlesung nicht „Barock und Klassik“ oder ähnlich heißt, also Musikgeschichte nicht nach Epochen 
oder Stilbegriffen, sondern nach dem Jahrhundert einteilt, ist kein Zufall. Dahinter steht einerseits der Versuch, 
die Wertungen, Ein- und Ausgrenzungen zu vermeiden, die hinter solchen Epochen-Begriffen stehen. 
Andererseits ist es auch ein Zeichen dafür, dass in der Vorlesung versucht werden wird, Musik nicht isoliert zu 
betrachten, sondern im Kontext der Zeit, in der sie entsteht, aufgeführt und gehört wird. Gerade das 
18. Jahrhundert ist geprägt von der übergreifenden Bewegung der Aufklärung, die das Menschenbild, die 
Gesellschaftsordnung und damit die Auffassung davon, was Kunst ist, wie sie entsteht und was sie leistet, 
entscheidend beeinflusst. Der Historiker Hans Erich Bödecker hat die Aufklärung als Kommunikationsprozess 
verstanden. Die zentrale Frage der Vorlesung wird sein, auf welche Weise Musik an diesem 
Kommunikationsprozess teilhat. Da das Semester in das sogar im Koalitionsvertrag unserer Regierung 
verankerte "Beethoven-Jahr" reicht, wird der Frage, wie dieser so vieldiskutierte und so verschiedenen 
konnotierte Komponist sich in seiner Zeit verortet hat, besonderes Gewicht zugemessen. 
 

Literaturhinweise: 

Carl DAHLHAUS: Die Musiktheorie des 18. und 19. Jahrhunderts, 2 Bde. (= Geschichte der Musiktheorie, Bd. 11und 
12), Darmstadt 1989. 

Ders. (Hg.): Die Musik des 18. Jahrhunderts (= Neues Handbuch der Musikwissenschaft, Bd. 5), Laaber 1985. 
Peter SCHLEUNING: Das 18. Jahrhundert. Der Bürger erhebt sich, Reinbek 1984. 
 
 
Musikgeschichte Nordeuropas 1870-1920 
Prof. Dr. Signe Rotter-Broman 
Di, 10:00–12:00, Fa 322 
Beginn: 22.10.2019 

 

Dänemark, Norwegen, Schweden und Finnland sind kulturell und politisch vielfach untereinander und mit 

Zentral- und Westeuropa verflochten. Musikhistorisch werden diese Länder und ihre hierzulande bekannten 

Vertreter jedoch zumeist unter nationalen und exotisierenden Vorzeichen betrachtet. Die Vorlesung möchte 

hier einen Kontrapunkt setzen. Sie vermittelt Grundwissen zum Musikleben und zu den wichtigsten 

Komponisten (u.a. Carl Nielsen, Wilhelm Stenhammar, Jean Sibelius, Edvard Grieg) und Komponistinnen (u.a. 

Elfrida Andrée und Agathe Backer-Grøndahl) der nordeuropäischen Länder an der Schwelle zur Moderne. Sie 

richtet dabei den Blick besonders auf deren internationale Vernetzung, auf Begegnungen an Musikzentren wie 

Paris, Wien und Berlin und auf internationalen Foren wie Weltausstellungen. Dabei soll auch die Formierung von 

Selbst- und Fremdbildern betrachtet werden, die zum Teil bis heute weiterwirken. In der Verbindung von 

regionalen, nationalen und transnationalen Aspekten wird an aktuelle Fachdiskussionen zur Frage einer 

transnational ausgerichteten Musikgeschichtsschreibung angeknüpft. 

 
 
 
 

https://www.udk-berlin.de/en/people/detail/person/show/sabine-sanio/
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Die „klassische“ Moderne. Musik in der 1. Hälfte des 20. Jahrhunderts 
Prof. Dr. Peter Rummenhöller 
Do, 10:00–12:00, Fa 322 
Beginn: 24.10.2019 
 

Im ersten Jahrzehnt des 20.Jahrhunderts bahnte sich mit dem Expressionismus eine der radikalsten 

Bewegungen der neueren Geistesgeschichte an. In der Musik sind die Initiatoren der Moderne vor allem Igor 

Stravinskij und Arnold Schönberg mit seiner (2.Wiener) Schule, Alban Berg und Anton Webern. Des Weiteren 

sind zu nennen: Béla Bartók, Paul Hindemith, Sergej Prokofiev und die Groupe des Six. Die Vorlesung verfolgt 

die musikgeschichtlichen Tendenzen bis zur Jahrhundertmitte. 
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Sound, Media, and Modern Culture: An Introduction to Sound Studies and Sonic Arts 

Prof. Dr. Sabine Sanio 

Raum und Zeit werden noch bekannt gegeben 

 

This lecture is an introduction to contemporary positions of sound studies and the sonic arts. We will cover 

theoretical and scholarly key questions of this still young academic discipline as well as aesthetical and musical 

topics of the only slightly older discipline of sonic arts. Parallels and differences between scholarly and artistic 

approaches can be easily demonstrated on the basis of mutually central topics. These are in particular the 

aesthetics and history of (audio-)media, which have caused radical changes in listening and the production of 

music and have enabled the spawning of new genres such as the sonic arts. The different effects of audio-media 

are one of the central topics of sound studies and sonic arts. One of these effects is the radical dissolution of the 

musical, which is nowadays almost location-independent. The result is a profound transformation of the musical 

performance practice: music may not only be produced anywhere, but also transferred to any desired location. 

It has become in itself mobile and accompanies us during all ventures, no matter how long or short the paths 

connected may be. But audio-media have not only influenced the musical performance practice and the places 

where we listen to music, but also our listening and listening habits themselves. These changes can not only be 

understood in the context of the changed sound production but the alterations of listening have to be examined 

in relation to our other senses. The lecture will go over the different developments on the basis of exemplary 

concepts and works of the sonic arts and discuss the changes for the self-image of musicology, that have arisen 

and given rise to the sound studies. The lecture offers a broad overview of aesthetic positions of sonic arts and 

contemporary theories of sound studies. At the same time, we will investigate exactly how the young discipline 

of sound studies may position itself in relation to its two most important theoretical and scholarly reference 

systems – cultural studies and systematic musicology. 

Die Vorlesung findet in englischer Sprache statt.  

 

Literaturhinweise: 

Michael Bull und Les Back (Hg.): The Auditory Culture Reader, London u. New York, 20152. 

Christoph Cox und Daniel Warner (Hg.): Audio Culture. Revised Edition. Reading in Music,  

London u. New York 2017. 

Dieter Daniels und Sandra Naumann (Hg.): See this Sound: Audiovisuology: A Reader, Köln 20152. 
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B. EINFÜHRUNGSVERANSTALTUNGEN 

 

 
 
Einführung in die Musikwissenschaft 
Dr. Matthias Pasdzierny 
Mo, 10:00–12:00, Fa 212 
Beginn: 21.10.2019 
 
Ziel dieser Veranstaltung ist es, an ausgewählten Beispielen einen ersten Überblick über die Gegenstände, 

Fragestellungen, Arbeitsfelder und Methoden des Faches zu vermitteln und die grundlegenden 

wissenschaftlichen Arbeitstechniken vorzustellen. 

Um Anmeldung spätestens bis zum 18.10. unter pasdzierny@udk-berlin.de wird gebeten. 

  

Literaturhinweise:  
Matthew GARDNER und Sara SPRINGFELD: Musikwissenschaftliches Arbeiten. Eine Einführung 

(= Bärenreiter Studienbücher Musik, Bd. 19), Kassel u.a. 2014. (zur Anschaffung empfohlen) 
Kordula KNAUS und Andrea ZEDLER (Hgg.): Musikwissenschaft studieren. Arbeitstechnische und methodische 

Grundlagen, München 2012. 
Nicholas COOK: Music. A Very Short Introduction, Oxford 1998. 
 
 
Einführung in die Musikwissenschaft 
Prof. Dr. Dörte Schmidt 
Mo, 14:00–16:00, Fa 212 
Beginn: 21.10.2019 
 
Ziel dieser Veranstaltung ist es, an ausgewählten Beispielen einen ersten Überblick über die Gegenstände, 

Fragestellungen, Arbeitsfelder und Methoden des Faches zu vermitteln und die grundlegenden 

wissenschaftlichen Arbeitstechniken vorzustellen. 

Um Anmeldung spätestens bis zum 18.10. über Frau Tarabichi (nadda.tarabichi@udk-berlin.de) wird gebeten. 

  

Literaturhinweise:  
Matthew GARDNER und Sara SPRINGFELD: Musikwissenschaftliches Arbeiten. Eine Einführung 

(= Bärenreiter Studienbücher Musik, Bd. 19), Kassel u. a. 2014. (zur Anschaffung empfohlen) 
Kordula KNAUS und Andrea ZEDLER (Hgg.): Musikwissenschaft studieren. Arbeitstechnische und methodische 

Grundlagen, München 2012. 
Nicholas COOK: Music: A Very Short Introduction, Oxford 1998. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bitte melden Sie sich zu allen Pro- und Hauptseminaren sowie Einführungen und 
Kolloquien per Mail nur über die im Text angegebene E-Mail-Adresse an! 
 

mailto:pasdzierny@udk-berlin.de
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Einführung in die Musikwissenschaft 

Prof. Dr. Signe Rotter-Broman 
Di, 14:00–16:00, Fa 302 
Beginn: 22.10.2019 
 
Ziel dieser Veranstaltung ist es, an ausgewählten Beispielen einen ersten Überblick über die Gegenstände, 

Fragestellungen, Arbeitsfelder und Methoden des Faches zu vermitteln und die grundlegenden 

wissenschaftlichen Arbeitstechniken vorzustellen. 

Um Anmeldung spätestens bis zum 18.10. über Frau Tarabichi (nadda.tarabichi@udk-berlin.de) wird gebeten. 

  

Literaturhinweise:  
Matthew GARDNER und Sara SPRINGFELD: Musikwissenschaftliches Arbeiten. Eine Einführung 

(= Bärenreiter Studienbücher Musik, Bd. 19), Kassel u.a. 2014. (zur Anschaffung empfohlen) 
Kordula KNAUS und Andrea ZEDLER (Hgg.): Musikwissenschaft studieren. Arbeitstechnische und methodische 

Grundlagen, München 2012. 
Nicholas COOK: Music. A Very Short Introduction, Oxford 1998. 
 
 
Einführung in die Musikwissenschaft 
Dorothea Hilzinger 
Blockseminar:  
 

1. Block: Sa., 9.11. 10–16 Uhr, Fa 322 

2. Block: Fr., 22.11. 16.30–20 Uhr, Fa 212 

 Sa, 23.11. 10–17.30 Uhr, Fa 212 

3. Block: 13.12. 16.30–20 Uhr, Fa 212 

 14.12. 10–17.30 Uhr, Fa 212 

 
 
Ziel dieser Veranstaltung ist es, an ausgewählten Beispielen einen ersten Überblick über die Gegenstände, 

Fragestellungen, Arbeitsfelder und Methoden des Faches zu vermitteln und die grundlegenden 

wissenschaftlichen Arbeitstechniken vorzustellen. 

Um Anmeldung spätestens bis zum 1.11. unter d.hilzinger@udk-berlin.de wird gebeten. 

  

Literaturhinweise:  
Matthew GARDNER und Sara SPRINGFELD: Musikwissenschaftliches Arbeiten. Eine Einführung 

(= Bärenreiter Studienbücher Musik, Bd. 19), Kassel u. a. 2014. (zur Anschaffung empfohlen) 
Kordula KNAUS und Andrea ZEDLER (Hgg.): Musikwissenschaft studieren. Arbeitstechnische und methodische 

Grundlagen, München 2012. 
Nicholas COOK: Music: A Very Short Introduction, Oxford 1998. 
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Musikwissenschaft für Musikerinnen und Musiker / Musikwissenschaftliche Arbeitstechniken 
Hemma Jäger, Bangin Jung 
Blockseminar:  
 
Vorbesprechung: Do., 17.10. 18–20 Uhr, Fa 212 
1. Block, 1. Teil: Sa., 19.10. 10–15 Uhr, Fa 212 
1. Block, 2. Teil: Fr., 8.11. 16–20 Uhr, Fa 302 

Sa., 9.11. 10–15 Uhr, Fa 302 
Zwischenbesprechung: Sa., 30.11. 10–13 Uhr 
2. Block:  Fr., 13.12., 16–20 Uhr, Fa 302 

Sa., 14.12., 10–15 Uhr, Fa 322 
 

Ziel dieses Seminars ist es, einen Einblick in das Fach Musikwissenschaft zu geben und dabei die Bedürfnisse 

von KA-Studierenden besonders zu berücksichtigen. Am konkreten Beispiel sollen Schritt für Schritt die 

notwendigen Techniken eingeübt werden, um z. B. eine Hausarbeit oder eine Konzertmoderation erfolgreich 

zu verfassen. Dazu gehören u.a. das Entwickeln einer Fragestellung, Literaturrecherche und -beschaffung (mit 

einem Besuch in der VW-Bibliothek), der richtige Umgang mit Zitaten und die Strukturierung eines Textes. Das 

Seminar wird mit einer kurzen Übungshausarbeit und einem moderierten Konzert abgeschlossen. 

Studierende koreanischer Muttersprache können in diesem Seminar besonders unterstützt werden. 

Um Anmeldung spätestens bis zum 11.10. unter hemma.jaeger@gmx.de und bangin.jung@gmx.de wird 

gebeten. 

Literaturhinweise:  
Matthew GARDNER und Sara SPRINGFELD: Musikwissenschaftliches Arbeiten. Eine Einführung 

(= Bärenreiter Studienbücher Musik, Bd. 19), Kassel u. a. 2014. 
Jeongsoo HONG, Younghan HEO, Heesuk OH und Sukwon LEE: Musikwissenschaft, Seoul 2004. (auf Koreanisch) 



10 
 

 C. PROSEMINARE 

 

 
 
Rundfunk versuchen. Musik und Technologie im Berlin der Weimarer Republik 
Christina Dörfling 
Mo, 12:00–14:00, Fa 212 
Beginn: 21.10.2019 
 
1928 wird an der Hochschule für Musik Berlin die Rundfunkversuchsstelle eröffnet. Kurz nach Einführung des 
Unterhaltungsfunks in Deutschland bietet sie künstlerischen, kunst- und naturwissenschaftlichen Positionen 
einen Ort des interdisziplinären Austauschs. Neben theoretischen Auseinandersetzungen über die 
Möglichkeiten und Grenzen der medientechnisch veränderten Bedingung für Musik, werden auch radioeigene 
Materialitäten einschlägig beforscht: Mit dem Trautonium wird ein elektronisches Musikinstrument entwickelt, 
erste studioähnliche Räume eingerichtet, neuartige Formen der Musikver- und übermittlung ausprobiert.  
Im Seminar sollen diese verschiedenen Trajektorien der Forschungseinrichtung verfolgt werden: Welche 
materiellen, diskursiven wie politisch-institutionellen Verstrickungen gehen der Initiative zu einer 
radiospezifischen Versuchsstelle voraus? Welches waren die konkreten Umstände ihre Gründung? Wie wurde 
sie technisch sowie inhaltlich angelegt und was wurde von wem tatsächlich be- und erforscht? Worin ähnelt und 
worin unterscheidet sich die Versuchsstelle von anderen Berliner Forschungsinstitutionen der Weimarer Zeit, 
wie dem Heinrich-Hertz-Institut oder dem Lautarchiv? Und kann bei ihr bereits von einem ‚Studio‘ gesprochen 
werden? 

Um Anmeldung spätestens bis zum 18.10. unter c.doerfling@udk-berlin.de wird gebeten. 

 
Literaturhinweise:  

Peter DONHAUSER: Elektrische Klangmaschinen. Die Pionierzeit in Deutschland und Österreich,  

Wien, Köln u. Weimar 2007. 

Wolfgang HAGEN: Das Radio. Zur Geschichte und Theorie des Hörfunks - Deutschland/USA, München 2005. 

Thomas PATTESON: Instruments for New Music. Sound, Technology and Modernism, Oakland 2016. 

 
 
Musikalische Paare des langen 19. Jahrhunderts. Paarkonzepte in der bürgerlichen Musikkultur 
Dr. des. Marleen Hoffmann 
Mo, 18:00–20:00, Fa 302 
Beginn: 21.10.2019 
 
Beim Musikerehepaar Clara und Robert Schumann und bei den Geschwistern Felix Mendelssohn-Bartholdy und 

Fanny Hensel geht die Forschung mittlerweile von einer gegenseitigen künstlerischen Befruchtung aus 

aufgrund einer innigen, meist idealisierten Bindung. Gemeinsame Kompositionen tauchen auf, die Autorschaft 

bei einigen Werken muss neu überdacht und wahrscheinlich den Frauen zugeschrieben werden. Daneben 

existiert das Bild der Muse, die den Mann überhaupt erst zu seinen genialen Werken inspirierte. Ist ein 

Künstlerleben noch isoliert zu denken oder muss nicht vielmehr den Beziehungsgeflechten, Bindungen und der 

gegenseitigen künstlerischen Befruchtung nachgespürt werden, um der Frage nach der Erschaffung von 

Musikwerken gerecht zu werden? Mit dieser Frage rückt das Verhältnis zwischen den verschiedensten 

Paarkonstellationen in den Fokus. Was versteht und verstand man unter einer idealen Künstlerehe? Wie 

gestalten sich die Handlungsspielräume der Frauen in solchen Partnerschaften? Sind die Kunst und private 

freundschaftliche, verwandtschaftliche oder (Liebes-)Beziehungen überhaupt voneinander zu trennen? Wie 

inszenieren sich die Paare in der Öffentlichkeit? Diesen und anderen Fragen wollen wir in diesem Seminar 

nachgehen, um Selbstdarstellungen und Klischees aufzudecken und uns den realen Produktionsbedingungen 

von Kunst zu nähern. 

Um Anmeldung spätestens bis zum 18.10. unter marleen-hoffmann@web.de wird gebeten. 

Bitte melden Sie sich zu allen Pro- und Hauptseminaren sowie Einführungen und 
Kolloquien per Mail nur über die im Text angegebene E-Mail-Adresse an! 
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Being British!? Edward Elgar und Ralph Vaughan Williams 
Dorothea Hilzinger 
Di, 10:00–12:00, Fa 212 
Beginn: 22.10.2019 
 
Edward Elgar (1857-1934) und Ralph Vaughan Williams (1872-1958) werden oft in einem Atemzug genannt, fragt 

man nach britischen Komponisten am Beginn des 20. Jahrhunderts. Tatsächlich findet man viele 

Gemeinsamkeiten: Beide treten rund um die Jahrhundertwende in die Öffentlichkeit und erlangen schnell einen 

hohen Bekanntheitsgrad. Beide schreiben Sinfonien, Opern, Kantaten, Chorwerke, kleinere Orchesterwerke 

und Liederzyklen - und sie erleben damit gleichermaßen Misserfolge wie Welterfolge.  

Schaut man etwas genauer hin, kann man sowohl biographisch wie auch musikalisch Unterschiede feststellen. 

Diese wollen wir als konkrete Punkte für sich isoliert betrachten, aber auch in den Kontext mit dem Musikleben 

der Zeit setzen. Im Seminar wollen wir uns daher vor allem mit der Zeit um die Jahrhundertwende beschäftigen, 

in der die Frage einer nationalen Identität auch auf musikalischer Ebene eine Rolle gespielt hat. So werden wir 

zum einen einzelne Werke genauer besprechen, aber auch schriftliche Zeugnisse einer spezifisch britischen 

Debatte auswerten, die teils bis heute fortgeführt wird: „Was ist britisch?“. So kennen wir am Ende des Seminars 

nicht nur Elgar und Vaughan Williams sowie das britische Musikleben an der Jahrhundertwende besser, sondern 

sprechen auch darüber, wie musikalische Werke und musikhistorische Kontexte in Wechselwirkung stehen 

können. 

Um Anmeldung spätestens bis zum 18.10. unter d.hilzinger@udk-berlin.de wird gebeten. 

 

 
Kammermusik in der DDR. Zeitgenössisch komponiert 
Sandra Kebig 
Di, 14:00–16:00, Fa 212 
Beginn: 22.10.2019 
 
Komponist sein war in der ehemaligen DDR etwas Besonderes und verpflichtete gerade deshalb zur Produktion 

neuer Musik, die einen Beitrag zum Aufbau einer modernen Gesellschaft leisteten konnte. Heute versperren 

sich Kompositionen aus der ehemaligen DDR oft einem intuitiven Zugang. Woran liegt das? An den staatlichen 

Vorgaben für Komponisten und andere Kulturschaffenden? Was bedeutete sozialistischer Realismus und was 

war die Formalismusdebatte? Wer waren diese Zeitgenossen und wer ihre Lehrer? In diesem Seminar sollen 

Hintergründe und Bedingungen mit der Analyse konkreter Kammermusikkompositionen ineinanderwirken. Der 

Fokus wird auf den 50er bis 70er Jahren liegen.  

Um Anmeldung bis zum 18.10. unter s.kebig@udk-berlin.de wird gebeten. 

 

Literaturhinweise:  
Michael BERG, Albrecht von Massow und Nina Noeske (Hgg.): Zwischen Macht und Freiheit. Neue Musik in der 

DDR (= KlangZeiten. Musik, Politik und Gesellschaft, Bd.1), Köln, Weimar, Wien 2004. 
Manfred VETTER: Kammermusik in der DDR, Frankfurt am Main 1996. 
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Ambient. Zur Ästhetik und sozialen Dimension von „Hintergrundmusik“ 
Kim Feser 
Mi, 12:00–14:00, Fa 212 
Beginn: 23.10.2019 
 

Ambient ist in seinen unterschiedlichen musikalischen Facetten heutzutage sehr verbreitet. An vielen Orten wie 

Shops und Restaurants, in Lounge-Bereichen oder räumlichen Übergangszonen wird Musik im Hintergrund 

abgespielt. Bei Streaming-Portalen finden sich eine Vielzahl von mit „Ambient“ betitelten Playlisten, die auf 

diverse Weise gehört werden können, sei es individuell mit Kopfhörern im öffentlichen Nahverkehr oder über 

Lautsprecher beim gemeinsamen Essen zuhause.  

Im Seminar wird die Geschichte der Ambient Musik mit ihren populären, kommerziellen und avantgardistischen 

Strömungen behandelt und dabei insbesondere der Zusammenhang von ästhetischer Gestaltung und sozialem 

Kontext untersucht.  

Ein einflussreicher Vorläufer von Ambient ist die Musique d’Ameublement von Erik Satie um 1920. Die Stücke für 

Salonorchester sind geprägt von musikalischen Texturen mit gleichförmig wirkenden Wiederholungen und 

fungieren wie akustische Möbel oder Tapeten. Im 20. Jahrhundert wächst mit den Möglichkeiten der 

musikalischen Reproduktionstechnik ein Bereich, für den inbesondere der Name der US-amerikanischen Firma 

Muzak steht: sogenannte „Konservenmusik“, die speziell zur akustischen Maskierung einer Umgebung, zur 

kommunikativen Entlastung oder zur Kaufanregung dient. In Abgrenzung von dieser kommerziellen 

Ausrichtung propagiert Brian Eno um 1978 ein progressives Verständnis: Ambient solle nicht Räume für einen 

spezifischen Zweck akustisch regulieren, sondern vielmehr eine musikalische Beziehung mit der Umgebung 

eingehen und neue Formen der Aufmerksamkeit anregen. Enos entsprechende Solo-Alben und seine 

Kooperationen mit David Bowie sowie den Krautrock-Bands Cluster und Harmonia gelten bis heute als 

maßgebliche Referenzen. Seit den 1990er Jahren werden vielfältige Formen von Ambient insbesondere im 

Kontext von elektronischer Tanzmusik und Clubkultur hervorgebracht, wie die weit rezipierten Alben von Aphex 

Twin (Richard D. James). Gegenwärtig lässt sich vor allem im Bereich der Soundgestaltung von 

Computerspielen untersuchen, wie ambientartige Musik virtuelle Räume und spezifische Handlungsweisen 

darin prägt.  

Um Anmeldung spätestens bis zum 18.10. unter feser@udk-berlin.de wird gebeten. 

Literaturhinweise:  
Bettina SCHLÜTER: Hintergrund-Wissen. Erik Satie und seine Musique d’Ameublement, in: Jens Schröter u.a. (Hgg.): 

Ambient. Ästhetik des Hintergrunds, Wiesbaden 2018 (= Neue Perspektiven der Medienästhetik), S. 29–
53. 

Mark Edward ACHTERMANN: Yes, but is it music? Brian Eno and the definition of ambient music, in: Sean Albiez 
u. David Pattie Brian Eno (Hgg.): Oblique Music, London u. New York 2016, S. 85–104.  

 
 
 
Elektroakustische Instrumente: Eine Herausforderung für die Musikinstrumentenkunde? 
Elektronische Wellen und instrumentenkundlicher Wellenschlag.  
Dr. Benedikt Brilmayer 
Do, 16:00–18:00, Musikinstrumenten-Museum SIMPK, Eingang: Ben-Gurion-Straße, 10785 Berlin 
Beginn: 24.10.2019 
 

Das Erscheinen einer neuen Gattung von Musikinstrumenten am Ende des 19. und Anfang des 20. Jahrhunderts 

warf für die damalige Instrumentenkunde (Organologie) tiefgreifende Fragen bezüglich der vorherrschenden 

Systematisierungsweisen auf. Elektronische Instrumente wurden und werden bis heute gerne als 

Randerscheinung abgehandelt. Diese junge Gattung im Kanon der Musikinstrumente wirft aber bis heute 

berechtigte und tiefgreifende Fragen bezüglich der Herangehensweise der Organologie an ihre Objekte auf. 

Diese Lehrveranstaltung bietet zunächst einen Einblick in die organologische Systematisierung, wie sie u.a. von 

Curt Sachs und Erich Moritz von Hornbostel entwickelt wurde, um anschließend den Fokus auf die vielfältige 

Erscheinungsform elektronischer Instrumente zu legen. Im Vordergrund stehen dabei die Verbindung ihrer 



13 
 

Gestaltung mit Aspekten des Instrumentenbaus, der neuartigen Spielweise und damit auch der sich 

verändernden musikalischen Praxis. Nach Bildung dieser Grundlage sollen diese Aspekte abschließend wieder 

zurückgeführt werden auf die unterschiedlichen Systematisierungsmodelle der Organologie im weiteren 

Verlauf des 20. Jahrhunderts, besonders nach 1945. Somit können diese Modelle hinsichtlich ihrer ideellen 

Schwerpunkte und damit ihres Umgangs mit dem vielfältigen ›Objekt‹ Musikinstrument verstanden und neu 

interpretiert werden. 

Um Anmeldung spätestens bis zum 18.10. unter brilmayer@sim.spk-berlin.de wird gebeten. 

Literaturhinweise:  
John Henry VAN DER MEER: Art. „Instrumentenkunde“, in: MGG2, Sachteil Bd. 4,  

Kassel u.a. 1996, Sp. 951-970. 

Martin SUPPER u. Elena UNGEHEUER: Art. „Elektroakustische Musik“, in: MGG2, Sachteil Bd. 2, 

 Kassel u.a. 1995, Sp. 1717-1765. 

Hugh DAVIS: Art. „Electronic instruments", in: NGroveD2 Bd.8, S. 67–107.  

Conny RESTLE u.a. (Hg.): Good Vibrations. Eine Geschichte der elektronischen Musikinstrumente.  München und 

Berlin 2017. 

Berthold KLOSS (Hg.): Handbuch der Musikinstrumente. Begründet durch Erich Valentin, Kassel 2004. 

 

 
PS „Indianismus“ und „Wilder Westen“ in der Musik um 1900 

Dr. Tobias Faßhauer (Fa 302) 

Blockseminar: 
 
Mi, 23.10.: 12–16 Uhr 
Mi, 6.11.: 12–16 Uhr 
Mi, 13.11.: 12–16 Uhr 
Mi, 20.11: 12–16 Uhr 
Mi, 11.12.: 12–16 Uhr 
Mi, 18.12.: 12–16 Uhr 
Mi, 8.1.: 12–16 Uhr 

Mi, 15.1.: 12–16 Uhr  
 
Ein Teilbereich des musikalischen Amerikanismus – d. h. in den USA: der musikalischen nationalen 

Identitätssuche, in Europa: der Thematisierung als amerikanisch aufgefasster Formen und Inhalte – besteht in 

der Bezugnahme auf die indigene Bevölkerung Nordamerikas und den sogenannten Wilden Westen. Im 

Zentrum des Seminars steht die Untersuchung des Zusammenhangs zwischen den stereotypen Vorstellungen 

und ideologischen Konstruktionen des nordamerikanischen Westens und ihrer Umsetzung in Musik der 

vorletzten Jahrhundertwende. Dabei werden Vergleiche auf zwei Ebenen gezogen: zum einen zwischen 

amerikanischer und europäischer, zum anderen zwischen Kunst- bzw. Opern- und populärer Musik. Auch die 

Dialektik des „Eigenen“ und des exotisch „Anderen“ wird in zweifacher Beziehung zu betrachten sein: im 

Verhältnis zwischen Amerika und Europa wie im Verhältnis zwischen „Weißen“ und Indigenen. Diskutiert 

werden u. a. Werke von Dvořák, McDowell, Busoni und Puccini sowie eine Auswahl von Tänzen, Intermezzi und 

Charakterstücken.  

Um Anmeldung spätestens bis zum 18.10.unter tobias.fasshauer@t-online.de wird gebeten. 
 
Literaturhinweise:  
Beth Ellen LEVY: Frontier Figures. American Music and the Mythology of the American West, Berkeley, 

Los Angeles u. London 2012. 
Michael V. PISANI: Imagining Native America in Music, New Haven und London 2005. 
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PS Die Kammermusik von Johannes Brahms 

Prof. Dr. Peter Wollny 

Blockseminar (Fa 212): 

 
Block 1:  Fr, 8.11.: 12:00–13:30 und 14:30–16:30 Uhr  

Sa, 9.11.: 10:30–12:30 und 14:30–15:30 Uhr  
Block 2:  Fr, 15.11.: 12:00–13:30 und 14:30–16:30 Uhr  

Sa, 16.11.: 10:30–12:30 und 14:30–15:30 Uhr  
Block 3:   Fr, 29.11.: 12:00–13:30 und 14:30–16:30 Uhr  

Sa, 30.11.: 10:30–12:30 und 13:30–15:30 Uhr  
 

Im Schaffen von Johannes Brahms spielt allgemein in fast allen Werkgattungen das „kammermusikalische 

Prinzip“ eine herausragende Rolle. Bereits mit seinen frühen Kompositionen (z.B. Klaviertrio in H-Dur op. 8) 

knüpft Brahms an die Formen der Klassik und Romantik (seine Vorbilder sind in erster Linie Beethoven und 

Schubert) an und verbindet sie mit erweiterten Klang- und Ausdrucksmöglichkeiten seiner Zeit. 

Das Seminar wird die kompositorische Entwicklung von Brahms anhand seines kammermusikalischen 

Schaffens nachzeichnen. Im Mittelpunkt stehen dabei analytische Betrachtungen einzelner Werke. 

Zur Vorbereitung werden die Teilnehmer gebeten, sich mit der Biographie Brahms’ und vor allem dem Schema 

der Sonatenhauptsatzform zu beschäftigen. Gute Kenntnisse in der Harmonielehre sind unerlässlich. Um 

Anmeldung spätestens bis zum 1.11. unter wollny@bach-leipzig.de wird gebeten. 

 

 

 
PS Der Lübecker Marienorganist Dietrich Buxtehude als Vorbild des jungen Johann Sebastian 
Prof. Dr. Peter Wollny 
Blockseminar (Fa 212): 

Block 1:   Fr., 10.1.: 12:00–13:30 und 14:30–16:30 Uhr  
Sa., 11.1.: 10:30–12:30 und 14:30–15:30 Uhr  

Block 2:   Fr., 17.1.: 12:00–13:30 und 14:30–16:30 Uhr  
Sa., 18.1.: 10:30–12:30 und 14:30–15:30 Uhr  

Block 3:   Fr., 24.1.: 12:00–13:30 und 14:30–16:30 Uhr  
Sa., 25.1.: 10:30–12:30 und 13:30–15:30 Uhr  

 

Der junge Johann Sebastian Bach hat durch seine Schulzeit in Lüneburg (1700–1702) und durch seinen auf vier 

Monate ausgedehnten Besuch bei Dietrich Buxtehude (1705/06) entscheidende Anregungen für sein eigenes 

Schaffen erhalten. Das Seminar soll den verschiedenartigen Einflüssen nachspüren und damit allgemein einen 

Einblick in die im späten 17. und frühen 18. Jahrhundert gepflegten Gattungen der Tastenmusik sowie der 

geistlichen und weltlichen Vokalmusik geben.  

Um Anmeldung spätestens bis zum 3.1. unter wollny@bach-leipzig.de wird gebeten. 

 

  



15 
 

Von Isaac Albéniz bis Manuel de Falla. Musikalische Moderne in Spanien am Anfang des 20. Jahrhunderts 

(1898 – 1939) 

Dr. Diego Alonso Tomás  

Blockseminar (Fa 212): 
 
1. Block: Mi, 15. 1.: 14–18 Uhr 
2. Block: Mi, 22. 1: 14–18 Uhr  

 Do, 23. 1.:  16–20 Uhr 
3. Block: Mi, 29.1.: 14–18 Uhr 
4. Block: Do, 30.1.: 16–20 Uhr 
5. Block: Sa, 1.2.: 10–19 Uhr 
 
 
Als Doktrin oder Theorie, die eine Identifizierung aller Mitglieder einer Nation und die Entwicklung und Pflege 

einer nationalen Identität anstrebt, hat Nationalismus seit dem Ende des 18. Jahrhunderts vielfältige 

Auswirkungen in der Kunst und der Musik gehabt. Musik wird häufig als ein besonders geeignetes Mittel für die 

Stärkung der nationalen Identität betrachtet. Dies wurde in Spanien nach dem Verlust der letzten Kolonien 1898 

und der damit einhergehenden sozio-politischen und geistigen Krise im Land als besonders akut empfunden. 

Beim Versuch das Land zu „regenerieren“ (sprich, es geistig und kulturell nach innerhalb von Europa neu zu 

orientieren) wurde heftig darüber diskutiert, was spanische Musik charakterisiert, was „das Spanische“ in 

spanischer Musik ist (oder sein soll). Enrique Granados, Isaac Albéniz, Manuel de Falla, Roberto Gerhard, 

Federico Mompou, Joaquín Rodrigo und viele andere strebten in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts an, eine 

neue Musik, zugleich von nationalem Charakter und internationalem Rang, zu komponieren. Die Musik 

französischer, und in geringerem Ausmaß auch mitteleuropäischer Komponisten, wurde dabei oft zum Vorbild 

genommen. Die kompositorischen Spanien-Topoi des 19. Jahrhunderts (oft Produkt einer romantisierenden, 

exotischen Außensicht auf Spanien) wichen dann weniger stereotypen kompositorischen Formen und Stilen. 

Eine Erweiterung der harmonischen Mittel, die Einschließung nationaler (bzw. regionaler) folkloristischer 

Elemente und der neoklassizistische Rückblick auf die spanischen musikalischen Traditionen des 17. und 18. 

Jahrhunderts, kennzeichnete die spanische Moderne der Zwischenkriegszeit. In diesem Kurs werden wir die 

Schnittstelle von nationaler Identität, Nationalismus und musikalischer Moderne in Spanien und Katalonien 

durch die Erörterung akademischer Texte und die musikalische Analyse von Werken spanischer Komponisten – 

insbesondere Issac Albéniz und Manuel de Falla–gründlich untersuchen. 

Um Anmeldung bis zum 11.10. unter diego.alonso.tomas@hu-berlin.de wird gebeten. 

 
 
Literaturhinweise:  
Michael CHRISTOFORIDIS: „Manuel de Falla, Flamenco and Spanish Identity”, in: Julie Brown (Hg.),  

Western Music and Race, Cambridge (Cambridge University Press) 2007, S. 230—244. 

Ders.: Manuel de Falla and Visions of Spanish Music, London und New York (Routledge) 2017. 

Walter CLARK: Isaac Albéniz. Portrait of a Romantic, Oxford (Oxford University Press), 1999. 

Ders.: Enrique Granados. Poet of the Piano, Oxford (Oxford University Press) 2006. 

Carol HESS: Manuel de Falla and Musical Modernism in Spain, Chicago (Chicago University Press) 1992. 
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D. HAUPTSEMINARE 

 

 
Historismus und Klassizismus 
Prof. Dr. Susanne Fontaine 
Di, 10:00–12:00, Fa 302 
Beginn: 22.10.2019 
 
Nie entsteht Kunst voraussetzungsfrei. Ob und wie allerdings der Bezug zur eigenen Vorgeschichte bewusst ist, 

gezeigt und vielleicht auch mitgestaltet wird, ist sehr unterschiedlich. Versucht Historismus, auf verschiedenen 

Wegen Vergangenheit in die Gegenwart zu holen, spielt bei den verschiedenen Spielarten des Klassizismus auch 

der Aspekt des Normativen eine Rolle. In jedem Fall aber geht es um das Spannungsverhältnis zwischen 

Vergangenheit und Gegenwart und seine Gestaltungsformen in der Musik. Die Fülle und Vielfalt der in diesem 

Seminar vorgestellten und diskutierten Musik ist groß: Sie umfasst nicht nur einschlägige Werke von 

Komponisten wie Felix Mendelssohn, Richard Strauss, Igor Strawinsky oder Paul Hindemith, sondern auch die 

Auseinandersetzung mit der griechischen Tragödie in der Tragédie lyrique des französischen 17. Jahrhunderts 

oder die Frage nach „authentischer“ Gregorianik, für die zu Beginn des 20. Jahrhunderts die Benediktiner von 

Solesmes Antworten in Gestalt liturgischer Publikationen vorschlugen. Historismus und Klassizismus sind keine 

genuin musikalischen Phänomene; daher werden Werke aus Literatur und Bildender Kunst mit einbezogen.  

Um Anmeldung spätestens bis zum 18.10. über Frau Tarabichi (nadda.tarabichi@udk-berlin.de) wird gebeten. 

Literaturhinweise: 
Markus BANDUR: Art. „Neoklassizismus“, in: Heinrich Eggebrecht und Albrecht Riethmüller (Hg.): 
Handwörterbuch der musikalischen Terminologie, Stuttgart und Wiesbaden 1972–1994. 
Katherine BERGERON: Decadent enchantments. The Revival of Gregorian chant in Solesmes, Berkeley 1998. 
Volker SCHERLIESS: Neoklassizismus. Dialog mit der Geschichte, Kassel u.a. 1998. 
 
 
Musik im Museum 
Die Problematik der Präsentation akustischer Ereignisse im Ausstellungswesen 
Prof. Dr. Lars-Christian Koch 
Di, 16:00–18:00, Fa 302 
Beginn: 22.10.2019 
 
Die Grundlagen der Museumsarbeit sind Sammeln, Bewahren, Forschen und Vermitteln. Für 
Musikwissenschaftler umfasst dies ein weites Feld, auf das sie in den wenigsten Fällen vorbereitet sind.  
Museumsarbeit hat in der Regel mit Objekten zu tun. Mit dem Schwerpunkt Musik im Museum gehört hierzu 
einerseits das Sammeln, Katalogisieren und Bewahren von Musikinstrumenten mit all seinen konservatorischen 
Aspekten, andererseits die Archivarbeit mit Tondokumenten, ihren unterschiedlichen Methoden, Strategien 
und Problemen der Datensicherung.  
Die wissenschaftliche Tätigkeit hat sich an diesen Grundlagen zu orientieren und führt schließlich zu 
verschiedenen Vermittlungsstrategien, zu denen Konzeptionen von Ausstellungen, museumspädagogische 
Arbeit und Publikationen gehören.  
Die spezifischen Eigenarten museologischer Arbeit für Musikwissenschaftler, wobei die Musikethnologie einen 
Schwerpunkt bildet, soll in diesem Hauptseminar berücksichtigt werden, wobei die praktische Arbeit im 
Vordergrund stehen wird.  
Um Anmeldung spätestens bis zum 18.10. unter l.c.koch@t-online.de wird gebeten. 

 
  

Bitte melden Sie Sich zu allen Pro- und Hauptseminaren sowie Kolloquien nur über die 
im Text angegebene E-Mail-Adresse an! 
 

Bitte melden Sie sich zu allen Pro- und Hauptseminaren sowie Einführungen und 
Kolloquien per Mail nur über die im Text angegebene E-Mail-Adresse an! 
 

http://www.udk-berlin.de/sites/musikwissenschaft/content/personen/prof_dr_lars_christian_koch/index_ger.html
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Tiere, Häuser, Maschinen, Sterne 
Nicht menschliche Inspirationen in der Kompositionsgeschichte seit der Renaissance 
Prof. Dr. Ariane Jeßulat 
Mi, 18:00–20:00, Fa 212 
Beginn: 23.10.2019 

Non human aesthetics sind ein aktuelles Thema in zeitgenössischer Philosophie und Komposition. Gerade 

Diskurse über das Anthropozän, über artifizielle Intelligenz und über ein adäquates, nicht ausschließlich über 

menschliche Subjekte vermitteltes Verhältnis von Kunst und Natur haben ein wissenschaftliches Nachdenken 

über post human oder non human aesthetics zu einem sehr modernen Thema gemacht, und oft wird unter 

diesem Überbegriff vor allem zeitgenössische Musik, Sound Art, oder Musik in der Tradition von John Cage oder 

Pauline Oliveros behandelt. In diesem Hauptseminar werden verschiedene Arten von Musik, deren Erfindung 

und Struktur jedoch im Wesentlichen übergeordneten Paradigmen wie Architektur, Mathematik, Astronomie 

folgen bzw. die so etwas denkbar Subjektives wie die kreative Erfindung selbst auf Maschinen oder 

Gegenstände zu übertragen versucht haben, betrachtet und analysiert geleitet von dem Erkenntnisinteresse, 

stilistisch verschiedene Ausprägungen des Non-Human zu finden. Sowohl mehrchörige Kompositionen des 

späten 16. und 17. Jahrhunderts und ihre Theorie, als auch Kompositionsanleitungen auf der Basis existierender 

Gebäude, als auch aus Landkarten konzipierte oder über die menschliche Lebensspanne andauernde Stücke 

z.B. von John Cage sowie verschiedenste Beispiele von Musik-Maschinen lassen nachvollziehen, dass im 

Digitalisierungsprozess zeitgenössischer Kunst aufkommenden Fragen oftmals schon einmal in anderer 

Artikulation und analoger Form gestellt worden sind. 

Um Anmeldung spätestens bis zum 18.10. unter ajessulat@aol.com wird gebeten. 

 

Literaturhinweise: 
Donna HARAWAY: Die Neuerfindung der Natur, Frankfurt u. New York (Campus) 1995. 

Sebastian KLOTZ: Kombinatorik und die Verbindungskünste der Zeichen in der Musik zwischen 1630 und 1780,  
Berlin (Akademie-Verlag) 2006. 

Paul von NAREDI-RAINER: Architektur und Harmonie. Zahl, Maß und Proportion in der abendländischen Baukunst, 
Köln (Dumon) 1999. 

 

 
„Sie werden lachen: die Bibel.“ Biblisch-christologische Einflüsse bei Brecht und ihre Umsetzung in der 
Musik von Weill und Eisler 
Prof. Dr. Hartmut Fladt 
Do, 12:00–14:00, Fa 212 
Beginn:  24.10.2019 
 

Das Brecht-Zitat war 1928 die Antwort auf eine Frage der Zeitschrift „Die Dame“ nach seiner Lieblingslektüre. 

Dass es sich nicht um einen satirischen Scherz handelte, zeigt dieses Seminar. Es ist zwar auch die prägende 

Kraft der Sprache Luthers, die da faszinierte, aber ebenso waren es Denkfiguren, Topoi und ethische 

Grundüberzeugungen – und was daraus im Verbund mit Macht und christlich-nichtchristlicher Ideologie wurde. 

Im Zentrum stehen Werke von Kurt Weill (Berliner Requiem, die „Mahagonny“-Versionen, „Die sieben 

Todsünden“) und Hanns Eisler („Die Maßnahme“, „Die Mutter“ und „Die Rundköpfe und die Spitzköpfe“), dazu 

Songs, Lieder, Liedzyklen.  Adaptierte Vorbilder sind bei J. S. Bach und in der Vor-Bach-Musik zu finden, so die 

Passionsmusiken, Funktion und Faktur der Choräle, gestisches Komponieren; das erzählende „Zeigen“ etwa der 

Evangelisten, der Gemeindegesang, die „Ecclesia“ als Objektivierung des subjektiv Allgemeinen; nicht zu 

vergessen die poetische Kraft der Psalmen. All das wird ausgesetzt den verfremdenden Verfahren der „Musik 

über Musik“ des Neoklassizismus, der Neuen Sachlichkeit und des Bauhaus-Konstruktivismus. Satirische 

Überspitzung und humane Ethos-Verpflichtung sind, die dramaturgischen Kontexte verdeutlichend, 

gleichermaßen zu konstatieren.   

Um Anmeldung bis zum 18.10. 2019 unter fladt@aol.com wird gebeten. 
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Die „Qual der Wahl“ oder Was es zu bedenken gibt, wenn man Bachs Wohltemperiertes Klavier aufführen 

will 

Prof. Dr. Dörte Schmidt gemeinsam mit dem Pianisten und Cembalisten Andreas Staier 

Blockseminar:  
 

Vorbesprechung: Mi, 30.10: 14–16, Fa 302 
Block 1:  Fr, 10.1.: 10–17, Fa 313 

   Sa, 11.1.: 10–17, Fa 302 

Block 2:  Fr, 17.1.: 10–17, Fa 313 

Sa, 18.1.: 10–17, Fa 302 

 

Um Anmeldung bis zum 25.10. über Frau Tarabichi (nadda.tarabichi@udk-berlin.de) wird gebeten. 

Das Wohltemperierte Klavier gehört zu den zentralen Werken der Klavierliteratur, alle Pianisten spielen oder 

üben es zumindest. Doch schon die Wahl des Instruments enthält in vielfältiger Weise ästhetische 

Vorentscheidungen. Spielt man es auf dem modernen Flügel, siedelt man es in einer völlig anderen Sphäre an, 

als wenn man historische Instrumente wählt. Und schon das Werk selbst reflektiert mehr als hundert Jahre 

Interaktion zwischen Kompositionsgeschichte und instrumentalen Möglichkeiten. Zum anderen hat wohl kein 

Werk des Repertoires bereits vor dem Beginn der Tonaufzeichnung so viele interpretationshistorisch relevanten 

Quellen hervorgebracht, wie das eben das Wohltemperierte Klavier. Historisch-kritische wie instruktive 

Editionen von Czerny über Busoni bis zur Neuen Bach-Ausgabe sowie Klavierschulen und Theoretische 

Schriften von Carl Philipp Emanuel Bach bis Schönberg und Adorno liefern ein vielfältiges 

Untersuchungsmaterial. Vor dem Hintergrund der Debatten um aktualisierende, historische wie "historisch-

informierte" Aufführungspraxis stellt sich heute für jeden Musiker (neben der analytischen Auseinandersetzung 

mit dem Notentext) bereits mit der Instrumentenwahl die Frage nach dem "Modus" des interpretativen Zugriffs.  

 

Literaturhinweise: 
Nicholas KENYON (Hg.): Authenticity and Early Music, Oxford 1988. 

Hermann DANUSER: Musikalische Interpretation (= Neues Handbuch der Musikwissenschaft, Bd. 11), Laaber 1992. 

Alfred DÜRR: Das Wohltemperierte Klavier, Kassel 2000. 

Arnfried EDLER: Gattungen der Musik für Tasteninstrumente, 3 Bde. (= Handbuch der musikalischen Gattungen, 

Bd. 7), Laaber 1997-2004. 

Colin LAWSON and Robin STOWELL: Cambridge Encyclopedia of Historical Performance in Music, Cambridge 2018. 
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E. KOLLOQUIEN 

 
 
Kolloquium für Examenskandidatinnen und -kandidaten 
Prof. Dr. Signe Rotter-Broman 
Do, 14:00–16:00, Fa 302 
Beginn: 24.10.2019 
 

Das Kolloquium richtet sich an Examenskandidatinnen und -kandidaten, die eine Prüfungsarbeit schreiben (BA 

Gym/ISS, BA Grundschule, BA1, BA2, KA) oder eine mündliche Prüfung vorbereiten wollen (KPA, KA). Es bietet 

die Möglichkeit, sich über Themenfindung wie -strukturierung, Recherche-, Schreib- und Vortragstechniken, 

methodische Probleme etc. auszutauschen. Das Arbeitsprogramm richtet sich nach den Bedürfnissen der 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Vor allem durch die Diskussion der eigenen Ergebnisse im Rahmen der 

Lehrveranstaltung geht das Kolloquium über das hinaus, was eine Sprechstunde leisten kann. 

Um Anmeldung bis zum 18.10. unter rotter@udk-berlin.de wird gebeten. 

 
Literaturhinweise: 
Matthew GARDNER und Sara SPRINGFELD: Musikwissenschaftliches Arbeiten. Eine Einführung  

(=Bärenreiter Studienbücher Musik, Bd. 19), Kassel u. a. 2014. 
Kordula KNAUS und Andrea ZEDLER (HGG.): Musikwissenschaft studieren. Arbeitstechnische und methodische 

Grundlagen, München 2012. 
Umberto ECO: Wie man eine wissenschaftliche Abschlussarbeit schreibt. Doktor-, Diplom- und Magisterarbeiten in 

den Geistes- und Sozialwissenschaften, Heidelberg 1988. 
 
 
Kolloquium für Examenskandidatinnen und -kandidaten 
Prof. Dr. Susanne Fontaine 
Mo, 16:00–18:00, Raum nach Vereinbarung 

Beginn: 24.10.2019 
 

Das Kolloquium richtet sich an Examenskandidatinnen und -kandidaten, die eine Prüfungsarbeit schreiben (BA 

Gym/ISS, BA Grundschule, BA1, BA2, KA) oder eine mündliche Prüfung vorbereiten wollen (KPA, KA). Es bietet 

die Möglichkeit, sich über Themenfindung wie -strukturierung, Recherche-, Schreib- und Vortragstechniken, 

methodische Probleme etc. auszutauschen. Das Arbeitsprogramm richtet sich nach den Bedürfnissen der 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Vor allem durch die Diskussion der eigenen Ergebnisse im Rahmen der 

Lehrveranstaltung geht das Kolloquium über das hinaus, was eine Sprechstunde leisten kann. 

Um Anmeldung bis zum 18.10. über Frau Tarabichi (nadda.tarabichi@udk-berlin.de) wird gebeten. 

 
Literaturhinweise: 
Matthew GARDNER und Sara SPRINGFELD: Musikwissenschaftliches Arbeiten. Eine Einführung (= Bärenreiter 

Studienbücher Musik, Bd. 19), Kassel u. a. 2014. 
Kordula KNAUS und Andrea ZEDLER (HGG.): Musikwissenschaft studieren. Arbeitstechnische und methodische 

Grundlagen, München 2012. 
Umberto ECO: Wie man eine wissenschaftliche Abschlussarbeit schreibt. Doktor-, Diplom- und Magisterarbeiten in 

den Geistes- und Sozialwissenschaften, Heidelberg 1988. 
 
 
 
 

Bitte melden Sie sich zu allen Pro- und Hauptseminaren sowie Einführungen und 
Kolloquien per Mail nur über die im Text angegebene E-Mail-Adresse an! 
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Kolloquium für Examenskandidatinnen und -kandidaten 
Prof. Dr. Dörte Schmidt 
Mo, 16:00–18:00, Fa 302 
Beginn: 21.10.2019 
 

Das Kolloquium richtet sich an Examenskandidatinnen und -kandidaten, die eine Prüfungsarbeit schreiben (BA 

Gym/ISS, BA Grundschule, BA1, BA2, KA) oder eine mündliche Prüfung vorbereiten wollen (KPA, KA). Es bietet 

die Möglichkeit, sich über Themenfindung wie -strukturierung, Recherche-, Schreib- und Vortragstechniken, 

methodische Probleme etc. auszutauschen. Das Arbeitsprogramm richtet sich nach den Bedürfnissen der 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Vor allem durch die Diskussion der eigenen Ergebnisse im Rahmen der 

Lehrveranstaltung geht das Kolloquium über das hinaus, was eine Sprechstunde leisten kann. 

Um Anmeldung bis zum 18.10. über Frau Tarabichi (nadda.tarabichi@udk-berlin.de) wird gebeten. 

 
Literaturhinweise: 
Matthew GARDNER und Sara SPRINGFELD: Musikwissenschaftliches Arbeiten. Eine Einführung (= Bärenreiter 

Studienbücher Musik, Bd. 19), Kassel u. a. 2014. 
Kordula KNAUS und Andrea ZEDLER (HGG.): Musikwissenschaft studieren. Arbeitstechnische und methodische 

Grundlagen, München 2012. 
Umberto ECO: Wie man eine wissenschaftliche Abschlussarbeit schreibt. Doktor-, Diplom- und Magisterarbeiten in 

den Geistes- und Sozialwissenschaften, Heidelberg 1988. 
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Kolloquium zu aktuellen Forschungsfragen  
Prof. Dr. Susanne Fontaine 
Blockveranstaltung nach Vereinbarung 
 
Das Kolloquium bietet allen mit aktuellen Forschungsarbeiten befassten Studierenden die Möglichkeit, ihre 

Projekte zur Diskussion zu stellen, grundlegende methodische Fragen zu bearbeiten etc. 

Teilnahme nach Rücksprache mit der Dozentin. 

 
 
Kolloquium zu aktuellen Forschungsfragen  
Prof. Dr. Signe Rotter-Broman 
Blockveranstaltung nach Vereinbarung 
 
Das Kolloquium bietet allen mit aktuellen Forschungsarbeiten befassten Studierenden die Möglichkeit, ihre 

Projekte zur Diskussion zu stellen, grundlegende methodische Fragen zu bearbeiten etc. 

Teilnahme nach Rücksprache mit der Dozentin. 

 

 

Kolloquium zu aktuellen Forschungsfragen  
Prof. Dr. Dörte Schmidt 
Blockveranstaltung nach Vereinbarung 
 
Das Kolloquium bietet allen mit aktuellen Forschungsarbeiten befassten Studierenden die Möglichkeit, ihre 

Projekte zur Diskussion zu stellen, grundlegende methodische Fragen zu bearbeiten etc. 

Teilnahme nach Rücksprache mit der Dozentin. 

 



 
 

RAUMPLAN 

MONTAG Fa 302 Fa 212 Fa 322 

10–12  PS Einführung (Pasdzierny) VL 18. Jh (Schmidt) 

12–14  PS Rundfunk (Dörfling)  

14–16 PS Einführung (Schmidt) 
 

 

16–18  Kolloquium (Fontaine)  

18–20 PS Paare (Hoffmann)   
 
 

DIENSTAG Fa 302 Fa 212 Fa 322 

10–12 HS Historismus (Fontaine) PS British (Hilzinger) VL Nordeuropa (Rotter) 

14–16 PS Einführung (Rotter) PS DDR (Kebig)  

16–18 HS Museum (Koch)   
 
 

 
  

DONNERSTAG Fa 302 Fa 212 Fa 322 

10–12   VL 20. Jh. (Rummenhöller) 

12–14 
 

HS Bibel (Fladt)  

14–16 
Examenskolloquium (Rotter)  

 

Musikinstrumenten-Museum 

 

16–18 
  PS Elektroakustik  

(Brilmayer) 
 

 

BLOCKSEMINARE (Räume siehe Vorlesungsverzeichnis): 
 

PS Musikwissenschaft für Musikerinnen und Musiker (Jäger/Jung):  

17.10. 18–20, 19.10. 10–15, 8.11. 16–20, 9.11. 10–15, 30.11. 10–13, 13.12., 16–20, 14.12. 10–15 

PS „Indianismus“ und „Wilder Westen“ in der Musik um 1900 (Faßhauer): 

      23.10. 12–16 Uhr, 6.11. 12–16 Uhr, 13.11.12–16 Uhr, 20.11 12–16 Uhr, 11.12. 12–16 Uhr,  

      18.12. 12–16 Uhr, 8.1. 12–16 Uhr, 15.1. 12–16 Uhr  
PS Die Kammermusik von Johannes Brahms (Wollny): 

8.11. 12–16.30, 9.11. 10.30–15.30, 15.11. 12–16.30, 16.11. 10.30–15.30, 29.11. 12–16.30, 30.11. 10.30–15.30 

PS Einführung in die Musikwissenschaft (Hilzinger):  

       9.11. 10–16 Uhr, 22.11. 16.30–20 Uhr, 23.11. 10–17.30 Uhr, 13.12. 16.30–20 Uhr, 14.12. 10–17.30 Uhr 

PS Der Lübecker Marienorganist Dietrich Buxtehude als Vorbild des jungen Johann Sebastian Bach 

(Wollny): 

10.1. 12–16.30, 11.1. 10.30–15.30, 17.1. 12–16.30, 18.1. 10.30–15.30, 24.1. 12–16.30, 25.1. 10.30–15.30 

HS Qual der Wahl (Schmidt/Staier):  

30.10., 14.16, 10.1. 10–17,11.1., 10–17, 17.1. 10–17, 18.1. 10–17 

PS Von Isaac Albéniz bis Manuel de Falla. Musikalische Moderne in Spanien am Anfang des 20. Jahrhunderts 
(1898 – 1939) (Alonso): 

15. 1.  14–18 Uhr, 22. 1. 14 –18 Uhr, 23. 1. 16–20 Uhr, Mi., 29. 1. 14–18 Uhr,  
30 .1   16–20 Uhr, 1.2. 10–19 Uhr 

  

 

MITTWOCH Fa 302 Fa 212 Fa 322 

10–12  
 

12–14 
 

PS Ambient (Feser)  

14–16    

18–20  HS Nicht Menschlich (Jeßulat)  


